
Strassen: 8 000 Euro flir den guten Zweck

Traditionell fand am 2l.lanuar die sechste Ausgabe
des Benefizturniers fiir Veteranen ,,Costantini Cha-
rity Cup 2012" des FC Una Stra§sen statt. Prâsident
Léo Hilger überreichte einen Scheck über 2 000 Euro
an Marcel Detaille von der ,,Stëmm vun der Strooss"
sowie 6 000 Euro an Lucien Majerus von der,,Fonda-
tioun Kriibskrank Kanner". Bürgermeister Gaston

Grèiveldinger fand anerkennende Worte fiir den
Einsatz der zahlreichen ehrenamtlichen Helfer. Die
beiden Spendenempf?inger bedankten sich bei den
Vertretern des FC Una Strassen und bei allen Anwe-
senden Iiir die noble Geste und informierten über die
vielseitige Betreuung und die tagtâgliche Arbeit der
beidenlnstitutionen. (C.)



GroBzügiges Angebot genutzt
Feierliches Mittagessen für sozial benachteiligte Menschen in Esch/Alzette

In Zusammenarbeit mit der

..Stëmm vun der Strooss Esch"

Éatte der Lions Club Esch neulich
zum zweiten Mal zu einem feierli
ch aus in
Es 

Feier-

lichkeiten zum Jahresende wird
der Tanuar firr viele sozial benach-

teiligte Menschen zu einem langen
und- einsamen Monat. U. a. aus

diesem Grund entschloss sich der

Lions Club Esch bereits 2011, im
Rahmen des euroPâischen |ahres

des Benevolats, eirten Beitrag zu

leisten und ein feierliches Mittag-
essen fïir die Besucher der

,,Stëmm vun der Strooss" zu olga-

niri"tett. Rund 140 Personen fan-

den sich im Pfarrhaus in Esch/Al-

Gulasch mit Pommes Frites, Erb-

Wunsch. Das musikalische Rah-

tagessen Anfang 2013 zu'wieder-
ho-len, (C.)
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Gemeinsam für den guten Zweck De ammen mit der 
"Stëmm 

vun der Strooss Esch" ein

tutitiig"ttrn orgonîslert, an dem 740 Personen teilnahmen'
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Blick auf Hilfesuchende und Helfer
lm September soll am Bahnhof eine Anlaufstelle für bedürftige Menschen erôffnen

Erôffnung der Fotoausstellung ,,Gares et Solidarité: Bénévolat" am hauptstâdtischen Bahnhof

VON DIANE LECORSAIS

,,Gares & Solidarité: Bénévolat" -
so lautet der Titel einer Fotoaus.
stellung, die gestern in der haupt-
stâdtischen Bahnhofshalle erôffnet
wurde. Die Bilder zeigen freiwillige
Helfer bei der Unterstützung von
hilfsbedürftigen Menschen, für wel-
che der Bahnhof hâufig eine wich-
tige Anlaufstelle ist. Die Ausstel.
lung findet im Rahmen einer euro-
pâischen Vereinbarung statt, die
da'- 'abzielt, soziale und gesell.
schu-diche Aktivitâten in den euro-
pàischen Bahnhôfen zu fôrdern.

,,Bahnhôfe sind Dreh, und Angel-
punkte, an denen Menschen aus
verschiedenen sozialen Schichten,
aus verschiedenen Lândern und
Kulturen sowie unterschiedlichen
Alters aufeinander treffen", unter-
streicht cFl-Qualitâts- und si-
cherheitsbeauftragte Doris Hor-
vath bei der Einweihung der zwei-
ten Ausgabe dieser Fotoausstel-
lung. Ein Bahnhof erfüllt demnach
auch eine soziale Rolle. ,,Wir als
Eisenbahngesellschaft sind jedoch
keine Experten im sozialen Be-
reich", flâhrt Doris Horvath fort.
Um sich auszutauschen, habe man
im ]ahr 2008 daher den Kontakt
mit anderen europâischen Eisen-
ba}. -esellschaften und mit ver-
sch-:nen Organisationen ge-
sucht - und eine Vereinbarung
getroffen.

Unterzeichnung einer
europàischen Charta

Unter dem Namen ,,Europe Gare
Solidaire" unterzeichneten die Ei-
senbahngesellschaften aus Lu-
xemburg, Frankreich, italien, Bel-
gien und Polen nâmlich eine euro-
pâische Charta, die sich zumZiel
gesetzt hat, soziale Ausgrenzung

zu bekâmpfen und soziale Aktivi
tâten an Bahnhôfen zu fôrdern.
Dieses lahr unterzeichneten die
Eisenbahagesellschaften aus sie-
ben weiteren europâischen Lân-
dern die Charta. ,,Die Eisenbahn
muss versuchen, für die verschie-
denen Bedürfnisse ein Angebot zu
schaffen", so Doris Horvath.

In diesem Kontext wird - vor-
aussichtlich im September dieses
)ahres - am hauptstâdtischen
Bahnhof auch eine Allaufstelle für
Hilfesuchende eingerichtet. Diese
wird den Namen,,Para-Chute" tra-
gen, ,,Die Idee ist, eine Anlauf- und
Orientierungsstelle für alle Men-
schen, die in Schwierigkeiten ste-
cken, zu schaffen", erklârt Doris
Horvath. Das Ziel sei demnach
nicht, einen weiteren Aufenthalts-

ort für bedürftige Menschen zu
schaffen - diese gebe es ia bereits -
sondern Hilfe anzubieten und die
Hilfe suchenden Menschen an die
bereits bestehenden Strukturen zu
vermitteln.

Die Fotos der gestern erôffne-
ten Ausstellung stammen teil-
weise aus Luxemburg und teil-
weise aus einem europâischendg-
towettbewerb, der von der italie-
nischen Eisenbahngesellschaft or-
ganisiert wurde. Zu der Vernis-
sage eingeladen hatten der Prâsi-
dent des CFl-Verwaltungsrates,
Jeannot'Waringo, sowie CFL-Ge-
neraldirektor Alex Kremer. Unter
den Ehrengâsten \ryaren jedoch
auch die Vertreter von Organisa-
tionen, dem Familienministerium
und der Stadt Luxemburg, was die

Wichtigkeit einer engen Koopera-
tion zwischen den verschiedenen
Stellen verdeutlichte. Seit 2010 ar-
beitet die CPL beispielsweise mit
dem ,,Service Streetworkers" der
Stadt Luxemburg zusammen.

Bei der Vernissage gestern
wirkte auch die ,,Stëmm lrrn der
Str.ooss" mit, die die Gâste mit
Snacks und Getrânken verkôstig-
te. Das,,Duo de musique tradition-
nelle portugaise", bestehend aus

|oao Godinho und Paulo Cartaxo,
sorgte überdies für eine musikali-
sche Darbietung.

Die. Bilderausstellung kann
noch bis zum 6. April in der haupt-
stâdtischen Bahnhofshalle besich-
tigt werden. Ab dem 12. und bis
zrtm 27. April werden die Fotos
dann im Bahnhof Belval gezeigt.

Die Ausstellung ist erôffnet: Doris Horvoth, CEl-}udlitiits- und Sicherheitsbeauftragte, Alex Kremer, CFL-Generaldi-
rektor,undfeannotWaringo,PriisidentdesCFl-Verwaltungsrqtes,(v.l.n.r.)bewuiderndieFotos.(roro:cwlALLAy)
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LTC-Schüler unterstützen ,,Stëmm vun der Strooss"

Lu). 1L\9§Q- ê=-A \Nq aDr

Schüler aus dem ,,Lycée technique du Centre (An-
nexe Kirchberg)" überreichten neulich einen Scheck,
Kleider, Decken usw. an die ,,Stëmm vun der

I

Strooss". Im Rahmen des Weihnachtsbasars hatten
einige Klassen mit ihren Lehrern einen erfolgreichen
Secondhand-Markt organisiert. (C.)
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Hoffnungszeichen setzen
Gedenkfeier für die verstorbenen Obdachlosen

Gestern Nachmittag fand in der
Krypta der Pfarrkirche in Bonne-
weg die sechste vom Pfarrverband
Bonneweg-Hamm organisierte Ge-
denkfeier fiir verstorbene Obdach-
lose statt. Zur Begrüf3ung eines
jeden Einzelnen standen Erzbi-
schof |ean-Claude Hollerich und
Abbé Leo Wagener am Eingang
zur Krypta. Kammerprâsident Lau-
rent Mosar, Ministerin Marie-fo-
sée facobs, die Abgeordnete Mar-
tine Mergen, Bürg_ermeister Xavier
Bettel sowie SozialschôfIin Vi-
viane Loschetter weilten unter den
Anwesenden, ebenso wie Alexan-
dra Oxacelay der ,,Stëmm vun der
Strooss" und Martine Drauden
vom ,,Foyer Ulysse".

,,Der Weg ist kurz, es wâre
schade wenn wir aneinander vor-
übergehen würden, ohne uns zu
sehen und ohne uns zu begegnen",
lautete der Refrain des ersten Lie-
des der Chorale. Chantal erzâhlte
ihren Leidensweg als Obdachlose,
bis sie wieder anling Hoffnung zu
schôpfen und eine Anstellung bei
der ,,Stëmm vun der Strooss" fand,

Das' Szenenspiel, inzeniert von Jij
Linster und Renée Schmit, erzâhlte
die Geschichte eines Obdachlosen,
der zu Hause ausziehen musste, auf
der Stra3e lebte, spâter sagen
musste ,,Ech pakken et net eleng"
und um Hilfe flehte. Wâhrend der
Aufführung gingen langsam die
Lichter in der Krypta aus, bis auf
eine Kerze, die als Symbol der Hoff-
nung auf dem Altar brannte.

Nach dem Evangelium trat der
Kanadier George Nixon vor den
Altar und rief die Namen der im
vergangenen |ahr verstorbenen Ob-
dachlosen auf: Georges Pipo Petro

v er storbenen Fr eunde auf .

(60I Nomi Simone (43), Sebastian
Chouco Biagialo (51), Patrick (Petz)
Thill (38), Pierre Michaux (54), Ro-
berta Linden-Risch (52), Raymonde
Ifteins (29), Karin Guillod (57),Io-
seph Koch (57), Gerhard Glaser,
A.ntonio Ferreira Dos Santos (60),
Gilberto Do Rosario Da Graçà (35),

Noberto Tonny Simoes Da Silva
(35), Dominique Gillen (56), Iean-
Marc Nies (53). Er erinnerte eben-
falls an Kathy Loutsch (21) und
Pascal Patz Seiler (42), die 2007 zl
Grabe getragen wurden. Dieses
|ahr sind Fabian Flohr (30) und Guy
Fandel (41) verstorben sowie die
zwei Caritas-Mitarbeiter Lydie
Trierweiler (46) und Karl Wald

' GATO:GILBERTLINSTED

(63), die bei den Obdachlosen in
guter Erinnerung bleiben werden.
Bei jedem Namen, der erwâhnt
wurde, steckte ein Bekannter oder
Freund eine Rose in die Vase neben
der Altarkerze.

,,Wenn wir uns als Christen nicht
sozial betâtigen, yerraten wir
Christus", schlussfolgerte Erz-
bischof ]ean-Claude Hollerich.

Beim Hinausgehen erhielt jeder
eine - Rose sowie eine Taschen-
lampe als Schlüsselanhânger; um
symbolisch den Weg der Hoffnung
zu suchen und in der Hoffnung zu
leben. Zum Abschluss lud Abbé
Wagener alle zu Kaffee und Kuchen
em. (c.1.)

Sichtlich ergriffen rief George Nixon, selbst obdochlos, die Namen seiner
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[a musique adoucit
les mtBurs

Anthem of the Sun étaient aurendez=vous. (PIIOTO: ERICAMUSCË)

Partir en croisade contre toute
forme de discrimination, voilà la
mission que se sont donné les
membres du projet ,<<Art Against
Discriminatioo». Dans le cadre de
ce projet, 24 groupes luxembour-
geois ont répondu présent lors de
I'enregistrement d'un double CD
dont le bénéfice des ventes sera
entièrement reversé à I'association
<«Stëmm yun der Strooss asbl».

Des 24 groupes qui représentent
les 24 titres disponibles sur ce CD,

façon entièrement bénévole. L'au-
ditoire n'était malheureusement
pas venu en masse pour voir les
grqupe§: The Jacob Conspirary,
The Barcsdes, Anthem of the Sun,

Thoughts of the 4, Weakonstruc-
tion; Infact, No Account for Taste
et Sermeq feat. Xbrainwaves. Pour
qu'il n'y ait aucune discrimination
sociale, I'entrée pour I'ensemble
des concerts était gratuite et ou-
verte.à toute personne intéressée et
il y avait même de la soupe à
I'oignon à volonté pour les plus
frileux.

La soirée fut un franc succès
même si le public n'était pas très
nombreux. Pour toutes les per-
sonnes qui ésentes
quelques du
double{D eucore
disponibles à faire
une bonne action et ainsi à rnsntrer
votre intérêt pour lâ musique lu-
xembourgeoise en faisant uu don
de 750 eurospar coryilation sur le
com. pt€ bancairg de la BÇIE LU63
00r9aê00868æ00. (N.8.)

L u )t ?§ÈuÊ' 6Ê(1

Comment se battre contre la discrimination
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Luxemburger Wort

Samstag, den 10. Mârz 2012

,,Stëmm uun der Strooss"

I

1

)

Iù/âhrend eines Treffens im Restaurant Acacia in Esch/Alzette über-
reichten Prâsident Pascal Peters und seine Kollegen vom Lions Club
Esch 4 200 Euro an die Verantwortlichen der,,Stëmm vun der Strooss",
die vertreten war durch Prâsident Marcel Detaille und die Verantwortli-
che der Antenne Esch,/Alzette, Claude Consdorf. Der Lions Cltrb Esch
übernimmt flir den Zeitraum von 2010 bis 2013 die Kosten fiir Medika-
mente sowie die Arztrechnungen der Obdachlosen, die sich in der

wurden. (TEXT/FOT O : C ARLO GIRA)
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7 ZEITUNG VUM
I LETZEBUERGERVOLLEK

La «Stëmm vun der Strooss»> : défi et engagement

I a «Stëmm vun der
I Stroo"=, asbl remplit di-
l-verses missions aü profit
des plus démunis, des exclus
de la société, des personnes
isolées et des familles vivant
dans la précarité, à ces hom-
mes et femmes, ainsi qu'à ces
individus qui, de plus en plus
jeunes, sont forcés de dormir
à la rue, les sans-abris ou
sans domicile fixe.

ll est d'une extrême gravité
que, dans notre pays, consi-
déré toujours comme un paYS

d'aisance sociale, que le nom-
bre des moins de 25 ans qui
sont frappés par l'exclusion
sociale ne ces5e d'être en
augmentation.

permanent au profit des plus démunis

Si la «Stëmm vun der
Strooss» a été fondée le 1 fé-
vrier 1996, c'est sur l'idée lan-
cée lors de Fêtes de Noë|, en
décembre 1995, Par le Dr. Ar-

Personne n'est à l'abri de
la précarité, il suffit de perdre
son emploi, d'être frappé Par
la maladie, pour se retrouver
sur la pente délicate de cette
maladie sociale d'une grande
gravité qu'est justement la
précarité, la mise au ban de la
société. Le nombre de jeunes
de moins de vingt-cinq ans qui
sont frappés Par la Précarité
sont souvent des jeunes dont
les parents ne veulent Plus
s'occuper, ou des jeunes qui
fuient al,
pour es
derniè rie
des moins de vingt ans, ainsi
que la catégorie des moins de
dix-huit ans qui vivent dans la
rue, en squats, est également
en augmentation.

UECHTER D'LAND

no Bache du Ministère de la
Santé, le Dr. Robert Kantz et
le psychologue Roland Kolber. '

recevoir les sans-abris. Au mi-
lieu des années '1997, le Pre-
mier travailleur social fut enga-

Les cuisrnes
Sijadis, tous les jours une

bonne cinquantaine de Per-
sonnes bénéficiaient des re-

nombre de Qli

malheureusem
Au point que 

I

l'année 2010, I

ont été servis ! ce qui est un

Je vous propose de Par- I

courir les différents Projets qui
fonctionnent aujourd'hui sous
l'égide de la «Stëmm vun der l

Stôos» I

Keederstuff
Deux personnes travaillent

sous le régime ATI à la Klee-
derstuff de Luxefibourg, ainsi
que trois bénévoles, tandis
qu'à Esch-sur-Alzette tra-
vaillent six personnes sous le
régime ATl.

ll s'agit de trier les vête-
ments que l'association reçoit
en don, de les laver, de les re-
mettre en état si besoin est.

Ce qui manque le plus se
sont les pantalons jeans dans
les différentes tailles, car cet
article est fortement demandé
par les bénéficiaires de la
Kleederstuff.

La Kleederstuff d'Esbh-su r-
Alzette propose également
des vêtements pour les nour-
rissons, ainsi que pour les en-
fants.

chiffre tout à fait imPression-
nant. Chaque semaine un Plan
de menu est concocté avec
soin. A raison de deux fois Par
semaine le SuPermarché Au-
chan met à disPosition de le
«Stëmm vun der Strooss» des
denrées alimentaires' Le Cent
Buttek fait également réguliè-

rement des dons en marchan-
dises à destination de l'asbl.
La cuisine d'Esch-sur-Alzette
a une superficie deux fois su-
oérieure à celle de Luxem-
bourg. Avant tout, dans chacu-
ne des cuisines de la
«Stëmm» il est veillé à ce que
les personnes qui bénéficient
de leurs rePas reçoivent une
alimentation saine et équili-

DONNESCHDEG, DEN 1. MAERZ 2012
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Le service médical et de,
premiers soins de la «Stëmm
vun der Strooss» est bien rô-
dé. Certains patients nécessi-
tent d'une véritable consulta-
tion médicale, alors que d'aût-

Dokter Stëmm

brée.

res font appel au service de
Dokter Stëmm pour, par exem-
ple, se faire poser un bandage
ou pour désinfecter une plaie.

Les sans-abris sont bien
plus exposés que les autres
citoyens et citoyennes à tou-
tes sortes de maladies surye-
nues à cause de leur statut
déplorable, tout comme, en vi-
vant dans la rue, on peut se
faire toutes sortes de petites
ou plus grandes blessures qui
nécessitent des premiers
sorns.

Les bénéficiaires de Dok-
ter Stëmm sont le plus sou-
vênt des individus dont les
frais médicaux, les frais
d'hospitalisation, les frais de
consultations médicale, ne
sont pas couverts par l'Assu-
rance Maladie, car n'étant pas
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lmmo-Stémm

Esch-sur-Alzette
ll est particulièrement com-

pliqué, dans notre pays, de
trouver un logement digne de
ce nom lorsque l'on ne possè-
de pas de revenu fixe. On fait
automatlquement partie des
exclus de la société lorsque
cette situàtion est la triste ré-
alité.

La «Stëmm vun der
Strooss» est initiatrice du pro-
jet lmmo Stëmm, service qui
est entré en fonction voici six
ans. Si en 2005, ce service
était occupé par un responsa-
ble qui y était affecté à raison
de dix heures semaine. Au-
jourd'hui 2 personnes sont
responsables d'lmmo Stëmrn,
un assistant social à plein
temps et deux éducatrices
graduées à mi-temps.

L'lmmo-Stëmm vérifie le

_ron entretien des logements,
le règlement régulier des
loyers, maintient urt' contact
avec les locataires, ainsi qu'a-

' Atelier buanderie
SchweesdrëPs

La «Stëmm vun der
Strooss»» de la'caPitale du
Bassin Minier a mis en Place -'

une laverie spécialiqée dans
le lavage des vêtements des
Clubs de Sport. La «Schwees-
drëps» (Goutte de sueur) sa-
tisfait un très grand nombre
de Club sportifs, Clubs qui
sont par ailleurs de Plus en "

plus nombreux à faire appel à
ses services. Actuellement
environ 200 Clubs se troulrent
sur la liste d'attente, avec
l'éspoir que bientôt le Person-
nel de la «SchweesdrëPs»
pourra également Prendre en

-- Deux fois par an sont or-
ganisés les nettoyages bapti-
sés nettoyagé de printemps et
nettoyage d'automne. Ces
nettoyages sont organisés
avec la Ville de Luxembourg,
ainsi qu'avec la Commune de
Reckange/Mess.

Le service de sous-traitan-
ce est en nette progression,
représentant aujourd'hui pas
loin de quinze % des travaux
d'occupation proposés par la
Stëmm.

L'association a,également
mis sur pied un Service So-
cial, à Luxembourg, ainsi qu'à
Esch-sur-Alzette.

vec les propriétaires, gère dif-
férents projets mis en rôute,'
avec les propriétaires, cherche
de nouveaux propriétaires
disposés à mettre leur appar-
tement ou maison à la disposi-
tion du marché de I'lmmo-

un coup de
que les loca-
un rythme de
I possible, or-

ganise la gestion financière du
paiement des factures lorsque
les locataires ne savent pas la
prendrp eux-mêmes en char-

- ge.

Le budget de l'lmmo-
Stëmm étant tout de même re-

--zlativement limité, les avances
sur_caution sont octroyées au
cas pour.cas.

lmmo-Stëmm signe un
contrat de bail avec les pro-
priétaires en garantissant le
paiement régulier du loyer. La
Stëmm reste toujours locataire
et le locataire est mis sous
contrat avec l'association.

Etant donné que les situa-
tions de surendettement sont
de plus en plus fréquentes, le
gérant du service lmmo-
Stëmm tente à tout prix d'évi-
ter à ce qu'un huissier inter-
vienne, ceci étant démorali-
sant pour la personne ou pour
la famille qui vit déjà un réel
cauchemar avec son suren-
dettement.

. ll est malheureusement as-
sez fréquent que des proprié-
taires proposent.à la location
des logements qulils préten-
dent être .décents, alors que
les logements en question'
peuvent laisser énormément à
désirer.

ôharge le lavage de leurs vê-
-- tements de sports.

fit.

Le personnel de cette
buanderie est fier de rendre
ainsi service aux sPortifs, tout
en ayant la possibilité de ga-
gner honorablement un salai-
re.

Autres proiets
en fonction

<<Stëmm vun der Stroos»»l
asbl publie un magazine quil
porte le nom de Sïëmm vun
âer Sfrooss. A ce jour Près de
soixante-dix numéros ont été
publiés.

Deux secrétariats fonction-

heures 30 à 14 heures, tandis
que celle d'Esch-sur-Alzette
est ouverte le deuxième et le
quatrième dimanche du mois
de 11 heures 30 à 14 heures.

Les personnes vivant dans
la précarité ont la possibilité
de recevoir un repas chaud au
prix de 0,50 €, une boisson au
prix de O,25 €.

Des denrées alimentaires
sont distribuées gratuitement
dans les locaux de Luxem-
bourg deux fois par semaine.

. Les consultations auPrès
des assistants sociaux de la
«Stëmm vun der Strooss>» ont
lieu en semaine de t heures à
12 heures et de 14 heures à
17 heures, tant à Luxembourg
qu'à Esch-sur-Alzette.

sur-Alzette. Des vêtements
propres, ainsi que des vête-
ments d'hiver, y sont distri-
bués gratuitement. ll e-st éga-
lement possible d'y déposer
des vêtement§ destinés à être
distribuées de t heures à 17
heures.

Dans les locaux de la
«Stëmm vun der Strooss>» de
Esch-sur.Alzette les sans
abris ont la possibilité de
prendre une douche du lundi
au vendredi de 12 heures 30 à
16 heures 30. Les personnes
qui utilisent les douches reçoi-
vent des serviettes de bain
propres, du gel douche, du
savon, du dentifrice, une bros-
se, ainsi que des rasoirs. Des
machines à laver sont égale-
ment à leur disposition.

Des médecins et secouris-
tes proposent chaque deuxiè-
me et quatrième mercredi du
mois des consultations gratui-
tes aux personnes vivant
dans la précarité.

Adresses de contact :

105, rue du Cimetière
L-1338 Luxembourg-Bonne-
voie Té1. 490260 Fax :

490263. (redaktion@stemm
vunderstrooss.com / wwr,v.

stemmvunderstrooss. com)

32, Grand-Rue L-4132
Esch-sur-Alzette. Té1. 265422
Fax : 26542227. (esch@
stemmvu nderstrooss.com )

Michel Schroeder

Onze machines à laver nent également dans les

tourneÀt du lundi au vendredi, structures-de I,a capitale et à
de t heures à 17 heures. Ce Esch-sur-Alzette.

chômeurs y ont trouvé un em- sur-Alzette sont ouvertes du
ploi. 16 chômeurs qui ont lundi au vendredi de 12 heu-
ietrouvé également, en gran- res à 18 heures. Celle de
de partie, leur dignité d'hom- | Luxembourg est également
mes et de femmes bafoués et I ouverte le deuxième et le qua-
écrasés par la Société du Pro- trième samedi du mois de 11

Le tirage actuel est de six
mille exemPlaires Par numéro ,

et le nombre des abonnés êst t

de mille neuf cents.

Léquipe de rédaction est La Kleederstuff ( vestiaire )
constituée de personnes ,qut fonctionne à Luxeàbourg dü
font partie du réseau social de lundi au vendredi de 12 

-heu-

la St§mm. ll n'est pas fait _ap- res 30 à 16 heures 30 et de 13
pet à des journalistes profes- heures à 17 heures à Esch-
sionnels afin de maintenir
l'authenticité de la Publication'

La «Stëmm vun der
Strooss» s'occuPe également
de sous-traitance. Comme Par
exemple la mise sous enve-
loppe de lettres et de flYers de
la Chambre des Salariés.

Réguiièrement l'équiPe est
arnenée à s'occuPer de mai-
lings publicitaires, Parfois mê-
me d'en assurer la distribution
dans le pays.



Ioyer ,4DrrsuO" rn l,scn-Rtzett(
Im rüy'inter bietet die ,,Wanterak-
tioun" der Caritas 32 weitere
Schlafmôglichkeiten in der Rue de
Hollerich, bis zu 30 weitere Perso-
nen werden im Hotel unterge-
bracht. ,,Dieses )ahr mussten wir
mit der Winteraktion bereits Mitte
November anfangen, weil die
Temperaturen schon auf ein, zwei
Grad gesunkei wâren", erklârt
René Kneip, Direktionsbeauftrag-
ter von,,Caritas accueil et solidar!
té". ,,Eine ungeschriebene Regel
bei uns besagt, dass wir den Men-
schen zusâtzliche Schlafmôglich-
keiten anbieten, \r/enn die Tempe-
ratur nachts über einen lângeren
Zeitraum unter fünf Grad liegt."
Wegen der starken Nachfrage kam
dieses ]ahr demnach bereits früh
der Gedanke auf, dass eventuell
noch ausgebaut werden muss.

Warme Mahlzeit und Kleidung
'Wiürend in den anderen Iahre(-
zeiten lediglich die Menschen, die
ein Recht auf Sozialleistungen ha-
ben, in den Unterkünften über-
nachten dürfen, sind die Anlauf-
stellen im Winter fiir jedermann
zugânglich, erklârt René Kneip.
Demnach richten sich die im Win-
ter zusâtzlich geschaffènen Schlaf-
plâtze vor allem an diejenigen, die
ohne soziale Rechte in Europa Ie-
ben. In der kalten ]ahreszeit steigt
die Nachfrage seit |ahren an, und
das auch in diesemJahr. Laut René
Kneip ist das auf die hohe Zahl
europâischer Migranten zurück-
zuführen. ,,Betroffen sind insbe-
sondere arme Menschen aus Po-
len, Rumânien und, seit die Vi-
sumspflicht dort abgeschafft wur-
de, zunehmend auch Menschen
aus Serbien. In der Winteraktion
zum Beispiel machen diese Men-
schen mehr als 90 Prozent aus."
Vôllig ausgeschôpft sind die Kapa-

zitâtet aber noch nicht: ,,In der
Nacht von Mittwoch auf Dônners-
tagwaren in der neuen Unter'kunft
in der Rue Michel Rodange 14 der
rrnd 24 Betten belegt. Auch im
Hotel haben wir noch einige freie
Ptàtze", so Kneip. Nicht zugelas-
sen zu den Unterkünften sind
Minderjiihrige unter 18 Iahren. Sie
Iinden in einer spezifischen Ein-
richtung Unterschlupf, nâmlich im
,,Péitrusshausl'. Menschen, die die
Regeln in den regulâren Unter-
kiinften nicht eingehalten haben
und dort nicht mehr bleiben dür-
fen, kônnen im Vy'inter in der
,,Wanteraktioun" übernachten.

Doch extrem kalt ist es wâhrend
dieser Jahreszeit auch tagsüber.
'Wenn die Schlafunterkünfte mor-
gens schlieflen und die Menschen
sie bis abencls wieder verlassen
müssen, haben sie die Môglichkeit,
weitere Anlaufstellen aufzusu-
chen, so etwa die,,Téistuffl', gleich
neben dem,,Foyer Ulysse", wo im
\Vinter tâglich r.nehr als 150 Men-
schen vorbeikommen. Auch in den
Râumlichkeiten der ,,Stëmm vun

(

der Strooss- rn Donneweg unq m
Esch-Alzette kônnen die Men-
schen sich tagsüber aufhalten-
,,Am Mittwoch haben wir I20
Menschen gezâhlt. Durch die
Kâlte kommeî zwat nicht mehr
Leute, aber sie bleiben lânger",
erklârt' Alexandra Oxacelay, Di-
rektionsbeauftragte der,,Stëmm
vun der Strooss". Bei der,,Stëmm"
in Esch schauen tâglich etwa 75

Personen vorbei. ,,Dort haben sie
auçh die Môglichkeit zu duschen",
so Oxacelay, was in den Râumlich-
keiten in Bonne\ryeg aus Platzgrün-
den nicht môglich ist. Die Men-
schen kônnen überdies eine
!\rarme Mahlzeit zu sich nehmen
und sie erhalten bei Bedarf Klei-
dung.

Einige bleiben auf der StraRe

Laut der Direktionsbeauftragten
der,,Stëmrf'gibt es für die Nâchte
zwar genügend Unterkünfte, doch
nicht alle wollen diese auch in
Anspruch nehmen. ,,Wir verteilen
daher auch Schlafsâcke an die
Menschen, von denen wir wissen,

dâss sre nicht in eine der vorhan-
denen Strukturen gehen môch-
ten", so Alexandra Oxacelay. Auch
René Kneip weifS; dass einige Per-
sonen nicht ins Foyer kommen
wollen. ,,Viele sind es aber nicht.
Und wir kennen sie alle und wis'
sen r#o §ie sind", so René Kneip.
Um sie zu schützen, hilft auch die
Polizei mit Jede Nacht fahren die
Beamten zu den Betroffenen, we-
cken sie auf und sprechen mit
ihnen.,,Besonders gefâhrlich wird
es, \ryenn die Menschen Drogen
oder Alkohol konsumieren, um die
Kâlte nicht so zu spüren, und drau-
Iùen bleiben", erklârt Alexandra
Oxacelay.

Wie viele Obdachlose-.es in Lu-
xemburg gibt, hângt von der Defi-
nition ab, erklârt René Kneip. Die
,,Fédération européenne des asso-

ciations nationales travaillant avec
les sans-abri", in der über 100 eu-
ropâische Vereinigungen vertre-
ten sind, unterscheidet zwischen
vier Personengruppen. ,,Zvm
einen gibt es die Menschen, die auf 

'

der StraISe oder aber eben in Not-
unterKinften leben. Das sind hier-
zulande etwa 250 Personen", so
René Kneip. ,,Des Weiteren gibt es

die Menschen, die zwar keine
Wohnung hâben, aber dennoch ir-
gendwo unterkommen, etwa in
Frauenhâusern oder in Unterkünf-
ten für ,Migranten zum Beigpiel.
Betroffen sind davon in Luxem-
burg geschâtzte 1 500 Menschen",
f?ihrt René Kneip fort. Eine wei-
tere Kategorie umfasst die Perso-
nen, die.in einer prekâren Wohnsi-
tuation leben, etwa bei Freunden.
In die vierte Kategorie fallen dieie-
nigen, die in unangemessenen
Wohnungen leben. Das sind bei-
spielsweise Menschen, die in
überbevôlkerten Wohnungen zu
Hause sind.

L uX Çtr B§\Ù 5tc- vtt sa-
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ln Anlaufstellen wie der ,,Téistuff" oder bei der ,,Stëmm vun der Sfrooss" in
Bonnewegkônnen Obdochlose sich tagsüber oufhalten Goro:,4No{.Ir(ANToNr)
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Kinder von heute

Die erste Deckelseite der aktuellen

Ausgabe der ,,Stëmm vun der Strooss"
Photo: Veranstalter

der Redaktion diese Fragen an Ex-

hand eines konlceten Beispiels mit
dem Kindsein von vor über 50Jah-
ren verglichen.

Wer die Zeiung abonnieren
môchte, kann dies tun durch die
Überweisung von 15 Euro auf das

Konto LU63 0019 2I00 0888 3000
(BCEE) mir derAnmerkung: Abo *
Adresse des Empfângers. Die Zeitung
erscheint funf mal imJahr.

) ,,Stëmm vun der Strooss", Redaktion,

105 rue du Cimetière

L-1338 Luxembourg

Tel. 49 02 60

Neue Ausgabe der ,,Stëmm vun der Strooss"

Spielen, toben, SpaG haben, Freunde
finden, Fantasie haben. trâumen.
Neues entdecken, sich und andere
kennen lemen - auch der Umgang
mit schwiengen alltâglichen Situati-
onen, Konflikten, Risiken und Ge-

fahren gehôrt zur Kindheit. Dies gilt
genau so [ür Kinder von heute a]s es

von jeher für Kinder gait...

Kindsein gestern und heute

Sind Kinder heute anders? Haben
sie andere Bedürfnisse als fiüher?
Werden ihnen zu üele Herausforde-
mngen abgenommen? Sind Kinder
heute gefâhrdeter als früher? Fehlen

Zeit und Freirâume?
In der neuen Ausgabe der,,Stëmm

vun der Strooss" stellen Mitglieder



SchüIer des l-rP Ste Anne Ettelbrück bekochen
Kunden der ,,Stëmm vun der Strooss"

Schüler der Sektion ,,Auxiliaire de vie" des Ettelbrücker LTP Ste Anne verstârkten gestern die Kochmannschaft der ,,Stëmm vun der

Strooss" in Luxemburg-Bonneweg Photo: F Aussems

Eine Gruppe Schüler der Sektion
,,Auxiliaire de vie" des Ettelbrucker
,,Lycée Tèchnique Privé Sainte
Anne" weilte gestem bei der ,,Stëmm
r,rrn der Strooss" in Luxemburg-
Bonneweg, um den Verantwort-
llchen der Vereinigung gesammelte
Kleider zu übergeben. Andererseits
hatten sich die Schüler bereit er-
klârt, im Rahmen der Aktion ,,A
I'écoute des personnes sans-abri de
l'Association Stëmrn vun der
Strooss", ein Mittagessen lür die
Kunden der ,,Stëmm \-un der
Strooss" zuzubereiten. Und so wur-
de bereits am fruhen \/ormitag in
der Küche der ,,Stëmm" herumge-
werkelt, um ein gesundes, nahr-
haltes und geschmackvolles Mittag-
essen zuzubreiten Ccnrüse musste
geputzt werden, Tische eingedeckt
rverden, Senietten gefaltet werden
. . Und schlussendlich musste das

Essen dcn Kunclen der ,,Stëmm lun
der Strooss" seniert vrerden

.I
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Mit einer gut gefüllten Tagesord-
nung befasste sich der Gemeinde-
rat Kayl in seiner jüngsten Sitzung
am vergangenen Donnerstag. Um

in Zukunft solche programmintensÈ
ven Sitzungen zu vermeiden, ver-
sprach Bürgermeister John lorent
([SAP), spâtestens alle sechs Wo-
chen eine Sitzung einzuberufen.

Zu Beginn der Sitzung gaben Mi-
chel Leytem, Verantwortlicher
des Bezirks Süden, und der zustân-
dige Fôrster Dan Sannipoli einen
Einblick in den Aufgabenbereich
der Natur- und Forstverwaltung.
Bei dieser Gelegenheit informier-
ten sie über den Waldbestand in
der Gemeinde Kayl und beantwor-
teten gleichzeitig einige Fragen,
die ihnen die Gemeindertâte
stellten

Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat die Schaffung eines
Postens auf unbegrenzte Zeit im
Gemeindesekretariat. Auf Vor-
schlag des Schôffenrates wurden
Danielle Thurmes, Albert Schles-
ser, ]ean Hiltgen und Paul Nicola
in die Umwelt-, Nadine Arend und
Andy Wintringer in die )ugend-
kommission sowie Henri Reding
in die Koinmission Empfangs-
strukturen ernannt.

Trotz der Gegenstimmen der
CSV beschloss der Gemeinderat
die Schaffung eines ,,Comité de
pilotage" fiir die Maison relais.
Wenn auch der zustândige Schôffe
Patrick Brücher (Déi Gréng) auf
die Wichtigkeit dieses Komitees
im Rahmen der Entwicklung und
des Aulbaus der Maison relais hin-
wies, ist dieses Komitee in den
Augen von CSV-Rat Camille
Thomé überflüssig, was das klare
Nein der Christlich-Sozialen bei
der Abstimmung erklârt.

Im Rahmen der Konvention
zwischen der Gemeinde Kayl und
der Ugda war seitens Kultur-

(1

Um mittellosen Menschen die Reintegration zu ermôglichen, beabsichtigt die
Wohneinheiten in Tetingen zu errichten.

schôffe Marcel Humbert (LSAP)
zu erfahren, dass 36 Schüler die
insgesamt sechs Klassen der Mu-
sikschule besuchen, was für die
Gemeinde Ausgaben in Hôhe von
39 649 Euro für das laufende
Schuljahr bedeutet.

Wochenmarkt auf dem
Fred-Coullen-Platz geplant

Nach dem Nationalfeiertag soll je-
weils dienstagnachmittags ein
'Wochenmarkt auf dem Fred-Coul-
len-Platz stattfinden. Ein dement-
sprechendes Gemeindereglement
fand die allgemeine Zustimmung
der Lokalpolitiker. Das ÿ 'ement
legt u. a. den Preis pro L .enden

ter John Lorent hier dringender
Handlungsbedarf bestanden habe.

Auf einem Grundstück der Ge-
meinde in der Rue ]ean Schortgen
in Tetingen, wo ein Parkplatz ent-
stehen sollte, beabsichtigt die Ver-
einigung ,,Stëmm vun der
Strooss", Wohneinheiten zu schaf-
fen, mit der Zielsetzung, mittellose
Menschen erneut in das soziale
Gefüge und Leben zu reinte-
grieren.

Um dieses Vorhaben zu ver-
wirklichen, stimmte der Gemein-
derat einem noch zu unterzeich-
nenden Zeitpachtvertrag (bail
emphytéotique) zu, wobei noch
verschiedene Bedingungen erfüllt
werden müssen. Vorgesehen ist,
für die Dauer von 99 |ahren das
Gelânde zu einem symbolischen
Jahresmietpreis von einem Euro
zu verpachten. Das Projekt wurde
von sâmtlichen im Gemeinderat
vertretenen Parteien begrüf3t, wo-
bei allgemein unterstrichen wur-
de, dass die Gemeinde hier ihre
soziale Verantwortung voll über-
nehme.

Einstimmigkeit fand auch das
Sicona-Programm für das laufende
I*tr, das voraussichtlich mit
einem Kostenpunkt in Hôhe von
75127 Euro zu Buche schlagen
wird.

CSV-Rat Jean Weiler hatte
mehrere Punkte auf die Tagesord-
nung setzen lassen, darunter auch
in puncto Gewerbesteuer die
Frage an den Schôffenrat, ob die-
ser, falls ein Unternehmen lânger
als sechs Monate in der Gemeinde
arbeite, die Gemeindeverwaltung
einen dementsprechenden Antrag
zwecks Erstattung der diesbezüg-
Iichen Gewerbesteuer stelle. Bis
jetzt habe man das nicht getan, so
der Bürgermeister, der betonte,
dass die Steuerverwaltung das
volle Vertrauen der Gemeindever-
waltung geniefSe. (cF)

Meter auf jâhrlich 20 Euro fest.
Künftig wird der Transport von
Brennholz mit 12,50 Euro pro Ster
seitens der Gemeinde an den Kâu-
fer verrechnet.

In der Haushaltsvorlage 2012
waren zwei Millionen Euro für
den Verkauf eines Grundstücks,
gelegen in der Rue de Noertzange,
eingeschrieben. Da sich jedoch
laut John Lorent dieser Verkaufals
schwieri§er erweise als anfangs
angenommen und die Gemeinde
auf einen staatliche Zuschuss von
1,150 Millionen Euro warte, sehe
man sich derzeit gezwungen, eine
Anleihe von 1,750 Millionen Euro
aufzunehmen, um zu vermeiden,

I

Vereinigung ,,Stëmm vun der Strooss",
(FOTO: GAS T. FREYMANTN)

dass es zu Engpâssen in der Ge-
meindekasse komme. Dieser
Punkt fand die Zustimmung der
LSAP/Déi Gréng-Majoritât, wâh-
rend die CSV und die DP gegen
die Aufnahme der Anleihe stimm-
ten.

Mit insgesamt 5100 Euro mo-
natlich schlâgt die Miete fiir drei
Fotokopiergerâte, die in der
Grundschule funktionieren, zu Bu-
che. Sowohl Majoritât als auch
Opposition betonten in ihren Aus-
fiihrungen, den Mietpreis für die
elektronischen Gerâte als relativ
hoch zu empfinden, stimmten
beide je{ rr dem Vertrag zu, da
Iaut Erkll .,rgen von Bürgermeis-
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Quand la pauvreté s'expose

G. C.

Govinda Van Maele, avec sa réaliration Ën Dog am Friiien
(que I'on pourrait traduire pat tJn jour en plein oirl, a rcçu
Ie Filmprâis zorz du meilleur court métrage, ll y évoque la
vie d'uh couple de marginaux, bien loin des «standards"
en vigueur au Luxembourg.

Pourquoi avoir choisi ce sujet plutôt singulier, surtout
dans le ciné a luxembourgeois?
Govinda Va Maele : À la base, ma démarche n'était pas
de partir dans une critique sociale, mais venait plutôt
d'une vraie curioslté. Quand j'ai décidé d'aller à la rencon-
tre de certains marginàux, qui traînent du côté de la gare,
je ne m'attendais pas à être touché à ce point. Ce mode
de vie alternatif m'a intéressé tout de suite. Cette liberté,

qui a certes un prix, est étonnante. Je les voyais un peu
comme des adolescents, affranchis des règles de Ia so-
ciété contemporaine. Et puis, c'était surtout un univers,
souvent invisible aux yeux des gens, ancré dans notre
propre univers. Ça existe, et pourtant, personne ne les
voit...
D'où l'importance, pour vous, de mettre ce mode de vie,
qu'il soit cholsi ou subi, en relief...
Tout à fait. Comment se fait-il Qu'on les croise dans les

trains sans y prêter attention? On fait comme si de rien
n'était, et notre quotidien reste inchangé. D'ailleurs, cer-
taines personnes qui ont vu le film sont venues me voir
disant être reconnaissantes d'avoir parler de ces exclus.
J'ai souvent entendu la remarque "merci, ça m'a touché!".
Comment expliquez-vous cet aveuglement, ou plutôt,
cette méconnaissance?
Au Luxembourg, il n'y a pas mille choix. lci, le standard de
vie est très élevé. 5i quelqu'un ne veut pas en faire partie,
il n'a pas beaucoup d'alternatives, contrairement à d'au-
tres pays, même voisins. Le loyer, I'alimentation... tout est
très cher! On pèut alors être vite confronté à la pauvreté,
ou plutôt à la marginalité - même si ces deux notions
sont étroitement liées.
Montrer quti I'on n'est jamais à I'abri du besoin, surtout
aux plusjeunes, est-(e essentiel à vos yeux?
Disons qu'il faut montrer que ça existe, et-que le monde
n'est pas rose pour tout le monde au Grand-Duché. lci,
I'argent ne manque pas, surtout pour les jeunes, dont les
parents mettent souvent la main à la poche. Mais on
n'est jamais à I'abri d'une mauvaise surprise. Les gens ne
pensent pas que ça peut leur arriver, ce qui est une erreur.
Au contraire, au Luxembeurg, on peut tomber très vite, et
très bas.
Recueilli par G. C.
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«La pauvreté, c'est aussi la pauvreté culturelle, sociale, sanitaire», estime Alexandra Oxacelay.

«La pauvr eté, c'est Quoi?»
La Stëmm vun der Strooss ne désemplit pas.

T) .r sans-abri, des chômeurs, des
l-l bénéliciaires du RMG, des ex-
détenus, des demandeurs d'asile, des
personnes atteintes de troubles psy-
chiques, dépendantes de la drogue, de
I'alcool et des médicaments-: depuis
près de 15 ans, la Stëmm vun der
Strooss æuvre auprès des personnes
défavorisées au Grand-Duché.

Défavorisé veut-il forcément dire
pauvre? La question surprend Alexan-
dra Oxacelay, chargée de direction de
I'association. «Mais la pauvreté, c'est
quoi? Ce n'est pas que la pauvreté
financière, c'est aussi la pauvreté
culfu relle, sociale, sanitaire...»

Financée par le ministère de la
Santé, I'association est basée à Luxem-
bourg, mais dispoge aussi d'une an-
tenne à Esch. En 2011, elle a accueilli
2 300 personnes. Le chiffre gonfle
chaque année : «En 2011, rien qu'à
Luxembourg, 1 605 personnes sont
venues nous voir, contre 1 348 en
2010, et près de 1 000 en 2OO7",
note-t-elle.

L'association met tout en æuwe
pour aider à I'intégration de ces per-
sonnes : service social, ateliers de réin-
sertion, sensibilisation dans les éco-
les, distributions gratuites de vête-

ments, soins médicaux gratuits... L'as-
sociation a aussi servi 50 000 repas et
distribué 13 tonnes d'aliments en
207r.
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Taujours des problèmes
de logement

Et dans un pays comme le
Luxembourg, un problème est récur-
rent: le logement, durrt leS prix sont
si élevés, «Toutes les personnes qui
viennent nous voir ont des difficul-
tés de logement. On a un volet loge-
ment, financé par des dons, pour
loger 18 personnes. Mais là, on est
arrivé à la limite, on ne peut mal-
heureusement pas aider tout le
monde."

Certains parlent de pauvreté invisi-
ble au Luxembourg. L'expression Ia
fait rire iaune. «Elle est invisible
quand on se balade dans certains
quartiers. C'est sûr qu'à Luxem-
boprg, dans la Grand-Rue, il n'y a
pas beaucoup de SDF. Par contre,
ailleurs, comme près de l'église à
Bonnevoie, c'est autre chose. Mais il
faut accepter de voir .cette pau-
vreté.»
R.V.D.
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«ll ne faut pas fermer les yeux»
Des jeu nes ont réa lisé u ne collecte da ns u n su perma rché.

samedi z8 et dimanche z9 avril zotz

l\T o, merci", répond distraite-
I \ ment une cliente, s'en allant
remplir son chariot. Jasmina et Rosa-
lie viennent de lui tendre un pros-
pectus de Ia Banque alimentaire.
«Certains refusent. C'est comme
ça, c'est pas grave», sourit Jasmina.
«Moi, mes parents donnent quand
ils peuvent donner», ajoute Rosalie.
Un peu plus loin, devant les caisses
du supermarché, leurs camarades des
internats Sainte-Anne d'Ettelbruck et
Notre-Dame de Lourdes de Diekirch
se chargent de la collecte des dons
alimentaires.

Les chariots pleins défilent. Parfois,
un client s'arrête, donne une partie
de ses courses. Quelques mots sont
échangés, encouragements contre
remerciements. <,J'ai donné du riz et
des saucisses. J'ai de la peine, c'est
très difficile la vie. La pauweté, on
sait ce que c'est», témoigne Emilia
Sebastiao, de Diekirch.

Parmi les élèves, on remarque Xe-
nia Simon, 14 ans, pleine d'énergie
communicative, et qui a déjà la géné-
rosité chevillée au corps. ,,Je m'en-
gage souvetit.iBeaucoup pour des
choses comme ça, pour le Téléüe,
pour les plus démunis, les pauvres.

Ça me fait plaisir d'aider les au-
tres.» La pauweté au Luxembourg,
ça lui parle? «Dans la capitale, c'est
souvent riche, c'est vrai. Mais ce
n'est pas comme ça partout, ni
dans le reste du pays. Il ne faut pas
fermer les yeux au3si."

Cette opération, réalisée il y a
quelques jours dans un supermarché
d'Ingeldorf, n'est pas une première.
La Banque alimentaire, implantée au
Luxembourg depuis onze ans grâce
au Lions CIub, réalise fréquemment
ce ÿpe de collecte: «Notre mission
numéro un, c'est la lutte contre le
gaspillage alimentaire, témoigne
Georges Kieffer, présiden! de la Ban-
que alimentaire Luxembourg. Dans
d'autres pays, cette lutte se fait au
niveau des industriels alimentai-
res, pour récupérer les stocks qui
ne sont pas destinés à la vente,
mais comme chez nous il n'y a
quasiment pas d'industries de ce
tÿpe, on cherche ailleurs. Notam-
ment dans les supermarchés», ex-
plique-t-il.

Les bénéficiaires? "Ce sont les mal
lotis. En 2011, on a collecté 50 ton-
nes de denrées alimentaires, et dis-
tribué 175 colis par semaine." Soit
à peu près autant de familles qui bé-
néficient de cette aide gratuite ac-
cordée par les serüces sociaux. On
lui parlq de la üsibilité de la pau-
vreté au Luxembourg; «Plrfois, on
se dit que c'est plus difficile d'assu-
mer d'être pauvre au Luxembourg.
Les pauwes doivent se sentir dis-
criminés, par rapport au niveau de
üe aisé commun.»

Sabine Augustin, directrice de l'in-
ternat Sainte-Anne, tient à ajouter:
«On la voit quand même, cette
pauvreté. Partout où il y a de la ri-
chesse, il y a aussi de la pauvreté, le
Luxembourg ne fait pas exception.
Il y a toujours des gens qui ne sont
pas rattrapés par le filet, et qui ris-
quent de sombrer.,

On lui demande ce qu'elle pense
de la charité. «La charité n'est pas
une question de religion. C'est un
appel au cæur. La richesse maté-
rielle ne fait pas le bonheur, la
preuve, on voit des riches qui sont
terriblement malheureux.,
R.V. D.
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Des élèves des internats de Diekirch et Ettelbruck sont venus prêter
main-forte à la banque alimentaire luxembourgeoise.
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Mâr kache fir d'Stëmm vun der Strooss
D'Stëmm vun der Strooss ass eng lnstitutioun déi màr duerch
Sammelen vu Kleeder a villen anere Saachen oder och duerch
eng Visite déi mâr an hire Reim gemaach hunn an der Tëschen-
zâit gutt kënnen.

Elo hu mâr eis gefroot ,,Wat kéint een nach maache fir deene Leit, déi net ëmmer
esou vum Liewe verwinnt ginn eng Freed ze maachen", an eis ldee war et dunn,
eemol bei si kachen ze goen. Wéi ëmmer si màr och do op Ar Hëllef ugewisen a
géifen eis freeë, wa mâr op déi eng oder aner flâisseg Hand keinten zielen, déi mat
ons géif an hirer Kichen e flotte Menu zoubereeden, well fir 80-100 Leit ze kachen
ass net esou einfach.

Een Dessert, deen Dàr bei eis oder direkt op Esch kéint laanscht bréngen ass na-
tierlech och wëllkomm.

Dës Aktioun get ganz vum Club Haus gedroen, mâr freeën eis natierlech och fir all
aner finanziell Ënnerstëtzung.

Well d't<ichen vun der Stëmm vun der Strooss net esou grouss ass kenne màr nëmme
6 Leit mathuele fir ze kachen. Màr brauchen awer och sionneweis Leit fir den Service
ze maachen, fir ze spullen a fir de Leit Gespréich ze halen. Mellt tech w.e.g. bei eis
un, a sot eis a wéi enger Form dàr wëllt des Aktioun ênnerstëtzen.

Donneschdes, den 9. August 2012

Geste de solidarité: cuisiner pour les personnes de la « Stëmm vun der Strooss »

Esch-surAlzette

t - solidarité w'e

Aktioun Hâerzkëss
Eis

2

Fraen, déi
ze kréien.

g Hànn hunn
nen hunn

Mâr wiere frou wann Dâr eis weiderhin géift ënnerstëtze
bei der Kleedersammlung fir ,,Stëmm vun der Strooss"
Well màr bis elo schon esou vill Succès hate beim Sammele vun de Kleeder wollte
màr dës Aktioun och dëst Joer nach weiderféieren.

Wéi Dâr wësst, sinn dës Kleeder fir Leit déi keen Doheem hunn an an enger
schwiereger Liewenssituatioun sinn.

Mâr huele propper a gutt erhalen Dammen-, Hàren- a Kannerkleeder, wëllen Decken,
Poschen, Kierf, Hândschen, Mutzen, Bettgedecks a gutt erhale Schong. Well d'Stëmm
keng Stockage-Méiglechkeet huet, bréngt w.e.g. de Moment KENG Wanterkleedung.
Wat awer dringend gebraucht get dat sin Jeans Boxen an Ennerwesch

,,D'Stëmm vun der Strooss" an och d'Mataarbechterinnen vum Club soën de Leit
villmools Merci, dat Dâr esou vill gesammelt huet.

Collecte de vêtements propres et en bon état (vêtements dames, hommes et enfants,
couvertures, sacs, gants, bonnets, chaussures) en faveur de l'association ,,Stemm vun
der Strooss". Pas de vêtements d'hiver s.v.p..
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I 000 Übernachtungen, 6 000 Mahlzeit
Tendenz steigend bei der Winteraktion für Obdachlose

Die Angebote im Rahmen der
lVinteraktion flir Obdachlose wer-
den von immer mehr Menschen in
Anspruch genommen. In diesem
Winter gab es über 8 000 Uber-
nachtungen in den verschiedenen
Einrichtungen. Daneben wurden
6 000 Mahlzeiten ausgegeben.
Diese Zahlen gab Familienministe-
rin Marie-fosée Jacobs am Mitt-
woch vor der Presse bekannt.

Die V/interaktion wurde 2001
ins Leben gerufen. Das Ziel war es

zu verhindern, dass Menschen
wâhrend der kalten Jahreszeit
nachts auf der Stralle an Unter-
hihlung sterben, so wie das im
Ausland bei strengen rWintern re-
gelmâI3ig vorkommt.

lmrner mehr Partner
unterstützen Aktion

Im Laufe der Jahre kamen immer
mehr Partner hinzu, um die Aktion
zu unterstützen. Heute sind es ne-
ben dem Familienministerium die
Gemeinden Luxemburg und Esch/
Alzette, die Caritas, das ,,Comité
national de défense sociale", die
Vereinigung ,,Stëmm vun der
Strooss",' das AufÙenministerium,
das Gesundheitsministerium und
die Polizei.

Das Hilfsprogramm beginnt im
Prinzip am l. Dezember und dau-
ert bis zum 3LMàrz. Wenn schon
früher Frost einsetzt, dann kann
sie auch zu einem anderen Termin
anlaufen, so wie das 20ll der Fall
\4/ar.

'Wie Ministerin Marie-fosée ]a-
cobs erklârte, wird das Angebot
heute besser genutzt als das noch
vor )ahren der Fall war. In der
Praxis funktioniert es so, dass
sich die Obdachlosen zwischen 17

- und 19 Uhr melden kônnen. Dann
wird ihnen ein Schlafplatz 

^tge-wiesen. Im Wirter 20ll/2012 stan-
den insgesamt 70 Betten in Lu-
xemburg und Esch zur Verfü-
gung. Im Februar wurden auf-
grund der steigenden Nachfrage
wegen einer Kâltewelle 24 wei-
tere Betten vom ,,Fonds du loge-
ment" bereitgestellt.

In der Volksküche und in der
Einrichtung von ,,Stëmm vun der
Strooss" stieg die Zahl der Besu-
cher, denen eine warme Mahlzeit
serviert wurde, in diesem \Vinter
w 25 Prozent von 400 auf 500.
Im Durchschnitt kamen 54 Ob-
dachlose am Tag. 80 Besucher
waren wâhrend mehr als 30 Ta'
gen anwesend. Es sind hauptsâch-

lich Mânner; sie machen insge-
samt 9I Prozent der Hilfesuchen-
den aus. Erstmals wurden die Ein-
richtungen in diesem Winter
auch von Familien mit Kindern
besucht.

30 Prozent der Menschen, die
die Dienstleistungen in Anspruch
nehmen, gehôrten der Alterskate-
gode 3l bis 40 |ahre ag,NProzer!
der Kategorie 18 bis 25 ]ahre und 19

Prozent der Kategorie 41 bis 51

Jahre.

lmmer mehr Menschen
rutschen in die Armut ab

'Wie die lîir Sozialfragen zustân-
dige Schôffin Viviane Loschetter
erklârte, ist in der Stadt Luxem-
burg die Zahl der Obdachlosen,
die Hilfe beanspruchen, von 279

im ]ahr 2005 aufjetzt 500
gen. Das deute darauf dass
immer mehr Menschen in de Ar-
mut abrutschen. Auffiillig
immer mehr junge Leute dz

sind. Die Tendenz wird
kaum in die andere
hen, denn die V
der Winteraktion gehen
aus, dass sich im kommenden
wohl nichts an der Situation
dernwird.
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Dix heureux gagnants

,,Festiÿal de la chaussure"
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Ghyslaine Sturm, ,,Stëmm vun der Strooss", Alex Kapp, lsabelle Kapp et Meddy Michel, JackWotfskin Store, Cidalia Alves et Max Kosier, citÿ'ê-ônèorde et ies neuréux gagnants duconcours (d.g.à d.)

Lors du ,,Festival de la chaus-
sure." fin mars au City Concorde,
un Jeu-concours avait été orga-
nisé en collaboration avec Ies
huit magasins de chaussures du
centre commercial. Le concours
,,C'est le pied" a connu un très

ln chèque-cadeatx du City
Concorde d'une valeur de 10ô

au City Concorde une action de

asbl", qui æuvre en f+veur-des

personnes défavorisées. Tous les
clients pouvaient ramener des
anclenne
d'un bon
res de ch
hommes
pendant une semaine et ont été
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,,Campagne d'infôrmation sur la pauvreté au Luxembourg" im Lycée technique Ecole privée Marie-Consolatrice in Esch

(

lm Rahmen ihres Schulkursus ,,Ges-
tion de proiets" haben Schülerin-
nen der Klasse 12 CG des lycée
technique Ecole privée Marie.Con-

VON NADJA RAFALSKI

Schülerinnen informieren Mitschülerinnen in Zusammenarbeit mit der ,,Stëmm vun der Strooss,,

solatrice in Zusammenarbeit mit
der Vereiniglung ,,Stëmm vun der
Strooss" in bch/Alzette eine Infor-

tern Morgen
radinnen in
Schule
vorzustellen.

rungen mit der Armqt in Luxem_
burg sprachen. \

zum Thema Ar-
entwickelt. Ges-

Armut bewegt

Festsaal der
sie Schulkame-

um ihr Projekt

organisiert, unter anderem zwei

Dass Armut viele ursachen hat, erfuhren die schülerinnenbei ihrem projekt.

De-
die

eine
Verkaufsaktion von heil3er Scho-
kolade sowie den Verkauf von
Waffeln in der Rue de I'Alzette.

t-\)X \.)6\ts 3O/s lol ?.§\<_

Luxemburger Wort
Samstag, den 30. Juni 2012

Zeitgleich führten sie mit passan-
ten eine Umfrage zum Thema Ar-
mut durch.

Mitte Mârz organisierten sie
auch ein Wohltâtigkeitsessen in
der Schulkantine, bei dem sie ein

burg zu erfassen, Ursachen für
Armut und Benachteiligung zu er-
mitteln und môgliche alternative
Wege aufzuzeigen. Dabei prâsen-
tierten sie in einer Power-point-
Prâsentation dass Armut in Lu-
xemburg viele Ursachen hat und
sich ein relativ vielschichtiges und
multidimensionales Problem han-
delt. Ursachen, Symptome und
Folgen bedingen und verstârken

I und über-
Bilduug und
h Krankhei-

ten oder dysfunklionale Familien
bzw. familiâre Probleme kônnen
in diesem Zusammenhang êine
weitere Einschrânkung bedèuten.

In Gesprâchen mit Betroffenen
konnten die Schülerinnen Fragen
zum Thema Armut stellen und
lernten auch verschiedene Vere!
nigungen kennen, unter anderem
die ,,Stëmm vun der Strooss", die
in Luxemb unter',vegs
sind und Menschen
helfen. An rde in den
Gesprâchen der Einsatz fïir mehr
Solidaritât und Mitmenschlich-
keit.

I www.epmc.lu

(FOTO: GfRRyIiUBERTy)

ausgefeiltes Menü für den guten
Zweck anboten.

Ansprechpartner in der Schule
war ihr Vy'irtschaftslehrer Roger
Lepage. Ziel der Aktion war es, die
Situation von Armut in Luxem-
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Medernach: Grundschulkinder der,,Aerenzdallsehull'n
spenden für ,,Stëmm uun der Strooss'r

Der Direktionsbeauftragten der ,,Stëmm vun der
Strooss", Alexandra Oxacelay, war es dieser'Tage
vergônnt, aus den Hânden der Grundschulkinder der
,,Aerenzdallschull" in Medernach einen Scheck in
Hôhe von nicht weniger als 2 500 Euro entgegenzu-
nehmen. Die Spendensumme stellt den Erlôs des
Friihjahrsmarktes dar, den die Kinder der vier Zyklen

der Schule imMârz veranstaltet hatten und der dank
des Verkaufs von selbst gebastelten und gemalten
Dekorationsartikeln sowie Torten und Kuchèn gro-
f§en Zuspruch gefunderi hatte. Im Rahmen der
Scheckiiberreichung bedankte sich Alexandra Oxa-
celay denn auch recht herzlich bei den Kindern fiir
diese groBzügige Geste. (TH{T/FOTO:IOS CLEES)
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o 27 /06/2012 - Collecte de vêtement, Direction Financière

Grâce à vous, la Direction Financière a pu collecter des vêtements pour
adultes en excellent état.
Les habits récoltés ont été remis à l'association Stëmm vun der Strooss
pour ses antennes « Dress for Success » et « Kleederstuff ».

Ces espaces distribuent gratuitement des vêtements aux personnes
défavorisées afin d'être présentables pour se rendre à des rendez-vous
officiels, pour effectuer des démarches administratives, se rendre à des
convocations au tribunal, faire des démarches pour retrouver un
logement ou un nouvel emploi.

http ://www. stem m-vu n -d er-strooss. com



Esch/Alzette

Schuler setzen sich fur
sozial schwache Menschen ein

Die fleiBigen schüler der'1 2 cG boten waffern zum verkauf an Photo: gsp

verôffentlicht wurde. Im Beisein
von Schuldirektor Charles Gre-
then, Erzieher Paul Kremer vom
Escher Armenhilfswerk sowie al-
len an dem Projektbeteiligten per-
sonen, wurde dieses gestern Mor-
gen anhand einer power-point
Show im bis auf den letzten platz
gefullten Festsaal des Lyzeums
vorgestellt.

Folgte eine angeregte Diskussi-
on über die Armut in Luxemburg
sowie die überreichung einei
Schecks in Hôhe von 700 Euro an
die asbl ,,Stémm r.,un der Strooss,,.
Das Geld stammt wie gesagt aus
den freiwilligen Hilfsakiionàr, d",
Schüler des LTEPMC.

) gsp

Im Zusammenarbeit mit der asbl
,,Stèmm mn der Strooss*hatte die
Klasse 12 CG des rechnischen
Mâdchenlyzeums Marie Consola-
trice in Esch./Alzette ein projekt
zum Thema ,,Armut in Luxêm_
burg" verwirklicht.

Ziel war es, dre Schüler auf die
in Luxemburg bestehenden pro_
bleme aufmerksam zu machen
und glelchzeitig mittels diverser
Aktionen die prekàre Situation
der sozial schwachen Menschen
verbessern zu helfen.

Erst einmal wurde anhand ei_
nes Werbeplakats auf das Vorha-
ben der fünf unter Lehrer und
Têamcoach Roger Lepage aktiven
Schuler Da Costa Marques Ana

Rita, Fertler Sarah, Gerard Sabri-
na, Gomes Lucie und Sabino Ca_
racol Maria Cristrna aufmerksam
gemacht.

Selbstloser Einsatz

Zur Austragung kamen zwei
Kleidersammlungen, eine Mei,

lungsum frage m it gleichzeitigem
Verkauf von Waffeln in derAlzet-
testraGe, ein Wohltatigkeitsessen
im Schulrestaurant, eine Sensibi_
lisierungskonferenz im Festsaal
sowe die Erstellung eines presse-
artikels, der sowohl in den haus-
eigenen,,News" als auch im Info_
blatt der ,,Stêmm -u-un der Strooss.

\\â-lt- N Ê,r- )O I 6/o\Z_
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luxem,bourg lundi 9 iuillet 2012

Le, château'de Schoenfels
réaménagé pre d forme

Le château dg Schoen'

fels est en plein réamé'

naqement et les travaux
avancent bien, de sorte
que !a mise en service

de I'atelier thérapeuti'
que devrait être opéra'
tionnelle durant la pre'

mière moitié de l'année
20l:l.

Octavie Modert, minishe

de la Culture, et Claude
'lViseler; ministre du Dé-

veloppement durable et

des Infrætructures, ré-

pondent ainsi à la,ques-

tion du député Claude

Adam.
La phæe II du projet

prévoit, elle, la réhabüta-
tion de I'ancienne ferme

en un centre d'accueil de

I'administration des Eaux

et Forêts. Selon les minis-

tres, «les études sont en

train d'être élaborées alin

de guantir le début des

Eavaux au cours de I'an-

née, prochaine». Ce cen-

tre comprendra un es-

pace d'accueil pour le pu-

blic avec une'petite res-

tauration, des lieux pour

des exposition fixes et iti-
nérantes ainsi qu'un local

de réunion.

l,e progamme plurian-

nuel du fonds d'investis-

sements publics adminis-

tratifs prévoit pout 20D
un budget de cinq mil-
lions d'euros pour cette

phæe II.
Ouhe le château lui-

même, le proiet Prévoit
I'aménagement de ses

alentours. Ecologique, il
est placé sous la resPon-

sabilité de' l'administra-
tion de la Nature ct desd

Forëts. // AsR
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Bauarbeiten an Schloss Schoenfels erfolgen in zwei Phasen

Seit etwa drei Jahren liegen Plâne
zur Neugestaltung des Schlosses
in Schoenfels vor. Die Umbauar-
beiten des umfangreichen Projek-
tes Iinden voraussichtlich in zwei
Phasen statt. Nicht nur soll der
Schlosspark einer Umgestaltung
unterzogen werden, sondern auch
das Gebâude selbst wird renoviert
und umgebaut. Danach ist vorge-
sehen, das Schlossgelânde an die
existierenden Fahrradwege anzu-
schlielSen.

In diesem Zusammenhang rich-
tet der Déi-Gréng-Abgeordnete
Claude Adam eine parlamentari-
sche Anfrage an Kulturministerin
Octavie Modert und an Nachhal-
tigkeitsminister Claude Wiseler.

Der Volksvertreter môchte wis-
sen, ob die Umbauarbeiten rund
um das Schloss wie geplant voran-
schreiten, ob die Bauplâne fiir die
Schlossanlage bereits im Detail
vorliegen und wann die eigentli-
chen Renovierungsmalùnahmen
im Gebâude beginnen. AulÈerdem
erkundigt er sich nach den finan-
ziellen Môglichkeiten für Büroein-
richtungen der Natur- und Forst-
verwaltung und der ,,Réserye na-
turelle Mamerdall" sowie für die
Neugestaltung des Schlossparks.

Fortwâhrende Studien sollen fristgerechten Baubeginn gewâhrleisten

(

Den Ministern zufolge verlâuft
die erste Phase des Proiekts soweit
fristgerecht. So ist die Fertigstel-
lung des therapeutischen Ateliers
auf dem ehemaligen Gutshof des
Schlosses fiir Anfang 2013 vorge-
sehen.

Was die zweite Phase betrifft,
werden Studien für die Einrich-
tung von Büros fiir die Natur- und
Forstverwaltung durchgefiihrt,
um den Beginn der Bauarbeiten im
Laufe des kommenden Jahres zu
gewâhrleisten.

Unterstützt wird das umfang-
reiche Projekt vom ,,Service des
sites et monuments nationaux",
der für die Instandsetzung und die
technische Ausstâttung der Forst-
verwaltung ein Budget von etwas
mehr als einer Million Euro vor-
sieht. Davon konnte bislang ein
Teil in Studien und erste Renovie-
rungsarbeiten investiert werden.

Im Laufe des kommenden |ah-
res soll das Erdgeschoss des Ge-
bâudes in einen Empfangsraum
umgewandelt werden und das
Obergeschoss für Versammlungen
und Ausstellungen zur Verfïigung
stehen. Das Bauprojekt wird vor-
aussichtlich Ende 2014 fertigge-
stellt.

Was die Umgebung des Schlos-
ses betrifft, sieht die Natur- und
Forstvenryaltung eine umweltge-
rechte Restrukturierung vor. So
soll unter anderem die Schwemm-
landebene der Mamer renaturiert
werden.

Für diese zweite Phase der Um-
bauarbeiten steht fiir das Jahr 2012

ein Budge-t von fïinf Millionen
Euro zur Verfügung.

Im Laufe der zehn kommenden
|ahre fiillt e§ der Natur- und Forst-
verwaltung zu, sich im Rahmen
des ,,Parkpflegekonzepts fiir den
Schlosspark Schoenfels" um die
Instandhaltung und Bewahrung
des Parks zu kümmern.

Darüber hinaus betonen beide
Minister, dass bei den Bauarbeiten
an einer Fahrradpiste zwischen
Mersch und Schoenfels auf den
Schutz gefâhrdeter Tierarten gro-

die Aus-
gen Bau-

projekts in Schoenfels bisher nur
schwer einschâtzen. Daher er-
weist es sich noch vor dem Beginn
der eigentlichen Bauarbeiten als
notwendig, das Projekt in Hinsicht
auf den Naturschutz weiteren Stu-
dienzuunterziehen. (ld)

Zurück zu altem Glanz: Dos Schloss in
S cho enf els w ir d r enoy ier t und umge-
bgut. (.4-RCHrÿarrD:GERRrHUBERTr),
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Schloss Schoenfels

lnvestitionen in die Geschi

desLandes
Robert Schneider

Der Grünen-Abgeordnete
Claude Adam forderte in einer
parlamentarischen Anfrage
D' rils zur Restaurierung und

, w-reren Nutzung des Schlos-
i ses von Schoenfels.

Die Antwort von Nachhaltig-
keitsminister Claude Wiseler
und Kulturministerin Octavie
Modert liegt nun-vor. t

Der Abgeordnete wollte u.a. wis-

zeitliche Verzôgerungen geben
wird.

Weiter fragte Adam, ob die
Nutzung des Donjon schon fest-
stehe, wànn die Rêstauratibnsar-'
beiten beginnen wiirden und ob
die notwendigen Gelder zur Re-
novremng' ner Parl ierte

wie über die kiinftigen Büros der
Forstverwaltung und eines Emp-
fangszentrums fiir das Naturrè-
servat ,,Mamerdall".

Die Restaurierung des alten Ho-
fes würde in dem vorgesehenen
Zeitplan fortschreiten, erklârten
die beiden zustândigen Minister
in ihrer Antwort. Der Abschluss

waltung entstehen soll, sei in der

Das altehrwürdi9e Schloss von Schoenfel!

Planung. Hierfiir sollen die Ar-
beiten im kommenden fahr be-
ginnen. Seit drei fahren speise
der ,,Service des sites et mbnu-
ments" im Rahmen des'Fonds fiir
historische Denkmâler das Pro-
jek:t der Wiederaulwertung des
Schoenfelser Donjons, der auch
spâter ÿon der Forstverwaltung
genutzt werden soll.
Die Kosten dieser Arbeiten

werden sich au-f voraussichtlich
L.196.375 Euro belaufen, von de-
nen bereits 244.478 Euro invest-
siert wurden (statische Studien,
Stabiüsierung der Dachkonstruk-
tion, neue Fenster usw.). Der Ab-
schluss der Arbeiten am Donjon
sei fiir das Jahr 20L4 geplant.

Das Vorprojekt der Forstver-
waltung für das Empfangszen-
trum sieht u.a. eine Gaststâtte
und Râume für feste und Wan-


